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Das Programm speichert Nachweise auf dem eigenen PC und ermöglicht eine einfache 
Integration der Literaturverweise in geläufige Schreibprogramme.
EndNote ist das weltweit am häufigsten verwendete Literaturverwaltungssystem. 
Konkurrenzprodukte sind Citavi, Reference Manager, ProCite uva.
Da diese Literaturverwaltungssoftware von Thomson Reuters angeboten wird (ebenfalls 
Anbieter von EndNote online und Web of Science), erfolgt die 100 %ige Optimierung für 
die Nutzung von Web of Science. Dennoch ist die Software zur Verwaltung von 
Nachweisen aus allen Datenbanken sehr gut zu benutzen.
Man kann auf hunderte verschiedener bibliografischer Formate zurückgreifen.
Während man an einem Text arbeitet, werden die aus EndNote eingefügten 
Literaturverweise bereits verwaltet und die Änderungen im Text automatisch bearbeitet.
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Mit dem Programm ist schnelles und leichtes Importieren von Literaturverweisen aus 
hunderten verschiedenster Datenquellen möglich. Hier sind die geläufigsten:
Web of Science, 
PubMed, 
SciFinder, 
Bibliothekskataloge. 
Außerdem ist es möglich, Informationen von Internetseiten zu integrieren und RTF-
Dateien einzulesen.
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Die Verlängerung wird voraussichtlich folgen. Bitte unter
http://www.tu-ilmenau.de/unirz/EndNote-X4-X5-X6.4952.0.html
nachschauen, ob verlängert worden ist (zur Zeit: 30.11.2016).
Unter„Kontoinformation“ im EndNote online findet man das Ablaufdatum für EndNote
online: 08.09.2015.
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7Grundsätzlich kann man sagen, dass immer drei Versionen unterstützt werden, die 
aktuellste und zwei ältere Versionen.
Mit den Microsoft-Programmen Word und PowerPoint ist EndNote direkt verbunden. 
Wenn man MS Word jedoch nicht zur Verfügung hat, kann man mit EndNote alle Texte, 
die im RTF-Format abgespeichert wurden, bearbeiten.
LaTex:
http://en.wikipedia.org/wiki/Comparison_of_reference_management_software
Texten, die mit der der Textsoftware „LaTex“ erstellt wurden, können über 
Zwischenschritte mit EndNote die Literatur ergänzen.
http://www.rhizobia.co.nz/latex/convert
https://www.youtube.com/watch?v=ExXahT6PlIE
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Um zu beginnen, muss man eine „Bibliothek“, also eine entsprechende Datenbank 
einrichten. Darin werden alle Literaturverweise gesammelt.
Man vergibt einen Namen, hier wird „My EndNote Library.enl“ vorgeschlagen, wobei der 
Name beliebig wählbar ist. 
Nach Anklicken von „Speichern“ bilden sich eine Datei <*.enl> und ein Ordner mit drei 
Unterordnern <*.Data>, die dann mit den Daten, wie PDF-Dateien der Volltexte usw., 
gefüllt werden. 
Niemals sollte man in diesen Dateien etwas löschen! Das ganze System der 
EndNote-Bibliothek würde gestört und es gäbe verheerende Folgen!
Für ein neues Projekt oder ein weiteres Thema könnte man sich eine weitere Bibliothek 
einrichten. Die Anzahl der Bibliotheken ist nicht begrenzt.
Es wird jedoch geraten, nur eine einzige Bibliothek einzurichten, da sich sonst die 
Synchronisierung der EndNote online-Anwendung, der Anwendung auf dem Laptop und 
der Anwendung auf dem Tablet PC wesentlich schwieriger gestalten. Die vermeintlichen 
Vorteile von mehreren Bibliotheken erreicht man mühelos mit der Bildung von 
geeigneten Gruppen und Untergruppen.
Falls man bereits mehrere Bibliotheken hat, kann man die Daten von einer in die andere 
Bibliothek durch <Import> <File> übernehmen (3.3.3 Erfassen von Nachweisen –
Importieren, Import-Option: <EndNote Library>).
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Local Library Mode: 
Dieser Modus zeigt automatische, benutzerdefinierte und intelligente Gruppen, jedoch 
keine Online-Gruppen. Hier arbeitet man nur mit den eigenen Referenzen.
Online Search Mode: 
In diesem Modus stehen nur Onlinedatenbanken zur Verfügung. Hier werden die Online-
Suche und Download-Referenzen aus Online-Datenbanken angezeigt. Die Referenzen 
werden in temporäre Gruppen heruntergeladen. Sie werden gelöscht, wenn man 
EndNote schließt. Hier wird verhindert, dass Nachweise, die aus einer Recherche 
stammen, automatisch in EndNote aufgenommen werden. Alle Nachweise, die man in 
diesem Arbeitsmodus behalten möchte, müssen aktiv angefasst und abgespeichert 
werden. Über den Button in der Schnellzugriffsleiste, der nur im Online-Such-Modus zur 
Verfügung steht, können die markierten Nachweise in eine temporäre Gruppe 
übernommen werden und stehen nach Schließen von EndNote ebenfalls weiterhin zur 
Verfügung (3.4.1 Schnellzugriffsleiste).
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Integrierte Library & Online Search Mode: 
Alle Gruppen und Befehle sind verfügbar. Wenn man Referenzen aus einer Online-
Datenbank herunterlädt, speichert EndNote sie unter dem Namen der Datenbank in der 
geöffneten Bibliothek. Falls man sie nicht weiterverarbeitet hat, findet man sie nach dem 
Schließen und erneutem Öffnen von EndNote in der Gruppe <unfiled>. Das kann zum 
unnötigen Aufblähen der eigenen Bibliothek führen. In diesem Modus muss man sehr 
viel Disziplin walten lassen, um nur relevante Nachweise zu behalten.
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Aus EndNote heraus ist es möglich, in 6.000 Katalogen und Datenbanken zu 
recherchieren. Die gefundenen Verweise können automatisch in EndNote übernommen 
werden. 
Die Liste ist nach Wunsch erweiterbar. Viele Kataloge bieten die entsprechenden Tools 
dafür an.
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Um eine Online-Suche durchzuführen, öffnet man ein Menü, in welchem alle 
Datenbanken und Kataloge aufgeführt sind, zu denen direkter Kontakt besteht. Wenn 
das Programm neu auf den Computer aufgespielt wurde, sind das zur Zeit ca. 6.000 
Kataloge und Datenbanken. 
Es gibt drei Möglichkeiten, dieses Menü zu öffnen:
1. Man klickt in der oberen Menü-Leiste auf <Tools> und wählt dann <Online-Search> 
oder
2. schneller, indem man in der Menü-Leiste auf das Lupen-Zeichen klickt oder 
3. ebenfalls schnell, indem man auf der linken Seite unter dem Menüpunkt <Online-
Search> <more> wählt. 
15
16
Wenn man sich alle Datenbanken eines Anbieters anschauen möchte, wählt man <Find 
by>. Es öffnet sich ein Fenster mit allen Anbietern, aus denen man den gewünschten 
Anbieter auswählt (hier Thomson Reuters), und bekommt alle Datenbanken dieses 
Anbieters angezeigt. Wenn man nun auf „Web of Science“ doppelt oder auf den Button 
<Choose> klickt, hat man diese Datenbank in seine Favoriten für die Online-Suche 
übernommen und kann bei der nächsten Recherche durch Anklicken dieses Favoriten 
sofort mit der Suche beginnen.
17
Wenn man auf <more…> klickt, hat man neben der Lupe und <Tools – Online-Search> 
die dritte Möglichkeit, Favoriten aufzunehmen. Es öffnet sich so ebenfalls das Angebot 
aller Datenbanken. Man wählt eine weitere, oft benutzte Datenbank aus und bestätigt die 
Wahl mit <Choose>. Jedoch wird sofort geprüft, ob diese Datenbank zugänglich ist. 
Wenn das nicht der Fall ist, wird nach den nötigen Nutzerkennungen und Passwörtern 
gefragt. Die Datenbank wird dennoch in die Favoriten aufgenommen, was ohne Zugang 
zur Datenbank keinen Sinn macht. 
Die Aufnahme in die Favoriten funktioniert analog mit allen angebotenen Katalogen und 
Datenbanken. Sinnvollerweise sollte man nur Datenbanken in die Favoriten aufnehmen, 
die aus EndNote zu recherchieren sind bzw. wo die Recherche Sinn macht.
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Für den Katalog der ThULB wird auf ihren Internetseiten ein Connection-File angeboten. 
Dieses muss heruntergeladen und in den Ordner „Connections“ von EndNote 
gespeichert werden. Man sucht danach wie bei den anderen Favoriten über <more> in 
den angebotenen „Connections“ <ThULB> wie auf der vorigen Folie beschrieben, 
bestätigt mit <Choose> und es erscheint in der Liste.
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Um nicht jedes Mal aus ca. 6.000 Datenbanken die richtige aussuchen zu müssen, kann 
man sich eine persönliche Auswahl der am häufigsten benutzten Datenbanken und 
Kataloge zusammen stellen, die jederzeit verändert oder gelöscht werden kann. 
Will man eine Online-Suche starten, klickt man auf einen dieser Favoriten. Die 
ausgewählte Datenbank erscheint im Menü dunkelblau unterlegt. 
Man trägt die Suchbegriffe in das Suchformular ein und schickt die Suche mit <Search> 
ab. 
Für die Datenbanken von Thomson Reuters, wie Web of Science, ist EndNote sehr gut 
angepasst, da dieses Literaturverwaltungsprogramm ebenfalls ein Produkt dieser Firma 
ist. Wenn weitere Lizenzverträge für Datenbanken von Thomson wie Biological Abstracts 
u.ä. bestehen würden, könnte man diese Daten ebenso problemlos durchsuchen. 
Möchte man z.B. in einer Datenbank beim Anbieter OVID recherchieren, müsste man 
Nutzerkennung und Passwort wissen, um die Suche beginnen zu können. Es ist jedoch 
nicht möglich, diese Kontaktdaten zu erhalten. 
Dies ist jedoch überhaupt kein Problem, da es sowieso besser ist, die Recherche in den 
einzelnen Datenbanken selbst auszuführen. Nur so kann man alle Suchmöglichkeiten 
der entsprechenden Datenbank nutzen!
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Die wichtigsten Datenbanken können in das Menü links aufgenommen werden. Diese 
Auswahl kann man jederzeit verändern. Datenbanken, die man nicht mehr benötigt, 
können aus der Favoritenleiste gelöscht werden. Bevor die Löschung vollzogen wird, 
fragt das System nach, ob man sich sicher ist. Wenn man <Yes> anklickt, ist die 
ausgewählte Datenbank aus der Liste „Online Search“ verschwunden. 
Sie kann jederzeit über die Lupe, über <more> oder über <Tools – Online Search> 
wieder aufgenommen werden.
21
Zur Online-Suche kann man das angebotene Formular benutzen, welches abhängig von 
der gewählten Datenbank verschiedene Kategorien und drei Zeilen zur Suche anbietet. 
In Klammern werden Hinweise für die Schreibweise im Feld gegeben, z.B. beim Autor, 
wie mit den Vornamen umgegangen werden muss.
Man kann mit dem Plus-Zeichen weitere Suchzeilen an das Formular anfügen. Mit dem 
Minus-Zeichen kann man Suchzeilen löschen. 
Alle Zeilen kann man mit Boole‘schen Operatoren verknüpfen. 
Hat man alle Einstellungen und Eintragungen vorgenommen, drückt man den Button 
<Search>. Nach wenigen Augenblicken wird die Anzahl der gefundenen Nachweise 
angezeigt. Drückt man nun auf <Ok> werden diese aus der Datenbank in EndNote
befördert. 
Zu beachten ist die Einstellung zur Suche: Über den Suchschlitzen muss <Search 
Remote Library> stehen. Das bedeutet, dass die Suche in der angeklickten Datenbank 
(hier: Web of Science) durchgeführt wird.
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Das Ergebnis der Suche bekommt man nach Drücken von <OK> angezeigt. Die 
Nachweise müssen nun weiterverarbeitet werden, da die Ergebnisanzeige nur temporär 
besteht. Wenn man keine Nachweise aus der Ergebnisliste in die selbst angelegten 
Ordner abspeichert, sind sie nach dem Schließen von EndNote, wenn man im <Online 
search mode> gearbeitet hat, verloren. Wenn man jedoch im <Integrated library and
online search mode> gearbeitet hat, stehen die Nachweise nach Schließen und 
erneutem Öffnen von EndNote im Ordner <Unfiled> zur Verfügung und sind über das 
Feld <Last Updated> zu erkennen. In das Feld <Last Updated> wird das Datum des 
Tages eingetragen, an welchem die Recherche durchgeführt wurde.
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Durch Anklicken der rechten Maustaste auf dem interessanten Nachweis öffnet sich ein 
Fenster, welches alle Möglichkeiten anzeigt, wie mit dem Nachweis weiter verfahren 
werden kann. 
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Das Kontextmenü ist vom Arbeitsmodus abhängig. Hier erfolgte die Suche im „Integrated 
Library & Online Search Mode“. 
Die Nachweise können in verschiedene Gruppen verschoben werden, die nach 
bestimmten Gesichtspunkten für die eigene Arbeit angelegt wurden (z.B. nach Kapiteln 
der Abschlussarbeit, nach Methoden, nach Exkursionen usw.). 
Weitere Möglichkeiten aus dem Kontextmenü zum Nachweis ergeben sich mit einem 
rechten Mausklick auf einen Nachweis:
Record Summary: Hier wird eine  kurze Zusammenfassung zum 
angeklickten Nachweis gegeben.
Edit References: Es öffnet sich der aktuelle Nachweis mit den 
ausgefüllten Feldern, die man ergänzen könnte.
Move References to Trash: Der aktuelle Nachweis wird in den Papierkorb 
verschoben.
Add References to: Man kann die Referenzen in eine bereits vorhandene 
neue Gruppe verschieben oder in eine neue, die man  
vorher mit einem Namen versehen hat.
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Der Nachweis kann ebenso in eine neue Bibliothek kopiert werden. Diese neue 
Bibliothek kann z.B. inhaltlich für eine völlig andere Arbeit bestimmt sein.
Copy References to New Library: 
Der aktuelle Nachweis wird in eine neue Bibliothek, für die ein Name vergeben werden 
muss, verschoben.
Copy References to Choose Library: 
Der aktuelle Nachweis wird in eine bereits bestehende Bibliothek verschoben.
Hier soll noch einmal auf die Synchronisierung von EndNote auf dem eigenen PC, der 
Version auf seinem Tablett und der Webversion hingewiesen werden. Es ist auf jeden 
Fall besser, nur mit einer Bibliothek zu arbeiten. Für die Ordnung und Sortierung der 
Nachweise kann man die Aufteilung in verschiedene Gruppen sehr gut benutzen bzw. 
durch Vergabe eigener Schlagworte spezifischer suchbar machen.
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Mit Doppelklick auf den ausgewählten Nachweis oder mit der Tastenkombination 
<CTRL-E> kann man diesen öffnen und sich die belegten Felder ansehen. Alle Daten, 
die in der Datenbank vorhanden waren, werden in EndNote übertragen und in den 
entsprechenden Feldern abgelegt. 
Diese Informationen kann man durch eigene Einträge ergänzen. Z.B. können im Feld 
„Keywords“ eigene Schlagwörter eingetragen werden. Diese sind ebenfalls suchbar. So 
lassen sich Sammlungen von Literaturnachweisen leicht auf die eigenen Bedürfnisse 
anpassen. 
Im Beispiel sieht man einen Zeitschriftenartikel mit den zugehörigen Feldern.
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Wenn man auf die Zahnrädchen klickt, öffnet sich ein Fenster, in welchem man die 
leeren Felder und das Rating in dieser Ansicht sichtbar lassen kann oder unterdrücken.
Diese Zahnrädchen sind allerdings nur zu sehen, wenn man den Bereich mit den 
einzelnen Feldern nach oben gescrollt hat. 
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Wenn die angebotenen Felder zu einem bestimmten Dokumententyp für die eigenen 
Bedürfnisse nicht ausreichen, kann man die Felder „Custom 1“ bis „Custom 8“ 
einbeziehen und eigene Felder kreieren. Solche Felder bieten sich für eigene 
Schlagwörter, für Notizen aus dem Inhalt der Publikation u.ä. an. Man schlägt über <Edit 
– Preferences – Reference Types> das Menü auf, nimmt den Dokumententyp, den man 
verändern möchte und wählt dann aus den Custom-Feldern eines aus, welches man mit 
einem Namen versieht. Nach Drücken von <OK> erscheint das Feld in allen Nachweisen 
des ausgewählten Dokumententyps.
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Eine weitere, allerdings keine gute und vor allem mühsame Angelegenheit ist die 
manuelle Aufnahme von Literaturnachweisen. Bei dieser Möglichkeit können sich beim 
Ausfüllen der einzelnen Felder Fehler einschleichen, die sich später durch fehlerhafte 
Zitierungen in der Publikation bemerkbar machen. Man sollte deshalb vor der manuellen 
Eingabe sicherstellen, dass die Veröffentlichung in keiner erreichbaren Datenbank 
elektronisch vorhanden ist.
In der Version X7 stehen inzwischen 54 verschiedene bibliothekarische 
Dokumententypen zur Verfügung. Mit Auswahl der einzelnen Dokumententypen 
verändert sich das Formular für die Aufnahme der Daten, das heißt, der Dokumententyp 
erfordert bestimmte Felder. Man wählt entsprechend des einzugebenden 
Dokumententyps aus: im Beispiel hier „Zeitschriftenartikel“.
Falls man unter den angebotenen Dokumententypen nicht den richtigen findet, kann 
man sich für „Generic“ entscheiden. Hier werden alle vorhandenen Felder angeboten.
Wenn man sich nicht sicher ist, welche Art von Dokument man vorliegen hat, wird es 
schwierig, die Felder richtig zuerkennen und auszufüllen. Es können Fehler entstehen, 
die sich beim späteren Zitieren niederschlagen, was man jedoch durch den Einsatz 
eines Literaturverwaltungsprogrammes eigentlich vermeiden wollte. 
Fazit sollte hier sein, dass man zuerst in Datenbanken sucht. Erst bei vergeblicher 
Suche erfolgt die manuelle Aufnahme von Literaturzitaten. Hier könnte man einige 
Felder, zu denen man Angaben hat, ausfüllen und über <Find Reference Updates> die 
restlichen Angaben selbständig suchen lassen (3.3.4 Aktualisieren von Nachweisen).
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Falls man dennoch einmal in die Lage kommen sollte, Nachweise manuell 
aufzunehmen, gibt es für jedes Feld einiges zu beachten. 
Das Wichtigste ist, dass man keine Zeilenumbrüche einfügt, wenn die Zeile in EndNote
nicht ausreicht. Wenn beispielsweise der Titel so lang ist, dass er über mehrere Zeilen 
geht, schreibt man ihn hintereinander weg ein und überlässt es EndNote, dies im 
Datensatz entsprechend sichtbar zu machen. Von Hand eingefügte Zeilenumbrüche 
machen sich später als Fehler beim Zitieren bemerkbar. 
Das gilt nicht für das Feld „Autoren“:
Mehrere Autoren müssen mit Zeilenumbruch voneinander getrennt und untereinander 
aufgeschrieben werden. 
Schlagwörter (Keywords) werden ebenfalls untereinander mit Zeilenumbruch erfasst. 
Außerdem ist es möglich, mehrere Schlagwörter mit Semikolon voneinander zu trennen.
32
Für Organisationen im Autorenfeld gilt es ebenfalls zu beachten, dass Kommas gesetzt 
werden müssen, um EndNote zu signalisieren, dass die eingetragenen Begriffe keine 
„normalen“ Namen sind. 
Wenn der Autor wie hier im Beispiel (1) eine Organisation ist, muss hinter dem Namen 
der Organisation ein Komma gesetzt werden. 
Gibt es im Namen der Organisation einen geographischen Zusatz (2), müssen zwei
Kommas wie im Beispiel gesetzt werden.
Bei Aufzählungen im Namen müssen ebenfalls zwei Kommas gesetzt werden (3).
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Mit dieser Option kann man Dateien oder ganze Ordner in EndNote einspeisen. Dies 
können Dateien aus anderen Literaturverwaltungsprogrammen, Ergebnislisten früherer 
Recherchen, PDF-Dateien oder Ähnliches sein. 
Dazu gibt man den Datei- oder Ordnernamen ein, kennzeichnet, welcher Art die Daten 
sind (Filter) und woher die Daten stammen (Datenbank), wählt <Discard Duplicates>, um 
während des Überspielens doppelte Nachweise von vornherein auszuschließen, drückt 
<Import> und das Einspielen beginnt.
Inzwischen kann man aus fast allen gängigen Datenbanken direkt in EndNote einspielen 
lassen. Das geht schneller als beim Import mit Zwischenschritten, wie hier gezeigt. 
Allerdings muss man nach einem direkten Import einen Dublettencheck machen, damit 
sich die Anzahl der Nachweise nicht unnötig erhöht. Das ist kein Problem, da diese 
Option in EndNote angeboten wird.
Wenn man nicht mehr genau weiß, aus welchen Datenbanken früher abgespeicherte 
Nachweise stammen, muss man den Import probieren. Man muss versuchen 
herauszubekommen, woher die Daten stammen und hoffen, dass man im richtigen 
Format abgespeichert hat. Am günstigsten zum Einspielen gestaltet es sich, wenn die 
Daten im RIS-Format abgespeichert wurden.
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Nach der Suche in Web of Science z.B. markiert man sich die Nachweise, die man 
übernehmen möchte und drückt auf das kleine Dreieck am Button <Save to …>. Aus 
dem sich öffnenden Menü wählt man <Save to EndNote desktop>. Es öffnet sich ein 
weiteres Fenster, in welchem man die Felder der Nachweise auswählen kann. Hier wählt
man den kompletten Nachweis mit allen Zitationen oder Teile davon aus. Die Nachweise 
werden an den Computer übertragen und man kann sie einem weiteren Fenster direkt in 
EndNote öffnen lassen und die Nachweise werden sofort übernommen und stehen in 
EndNote bereit. 
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Man führt in PubMed Suchvorgänge aus, um die gewünschten Suchergebnisse zu 
erhalten.
Wenn man mehrere Suchvorgänge ausführen möchte, wählt man auf der PubMed-
Navigationsleiste in der Dropdownliste <Send to> auf der Schaltfläche <Choose
destination> den Eintrag <Clipboard> aus, und klickt dann auf die Schaltfläche <Add to
Clipboard>, um die Datensätze während der Arbeit im PubMed temporär zu speichern. 
Ist man mit der Recherche fertig und möchte die ausgewählten Nachweise übernehmen, 
klickt man auf die Suchergebnisse im <Clipboard>, kreuzt <Citation manager> an und 
dann geht es weiter, wie auf der Folie zu sehen ist.
In PubMed kann man das kleine <Send To> leicht übersehen. Erst wenn man darauf 
gedrückt hat, öffnen sich beim Ankreuzen der gewünschten Auswahl die 
entsprechenden Felder.
Aus PubMed können maximal 200 Nachweise in einem Schritt übernommen werden.
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Man klickt nach dem Auswählen der Verweise, die man herunterladen möchte, auf 
<Exportieren>. 
Man wählt die Optionen <Exportieren aus EndNote> aus.
Wenn per Ankreuzen Nachweise ausgewählt wurden, ist automatisch <Ausgewählte 
Ergebnisse> angezeigt.
Man wählt die anzuzeigenden Felder aus: z. B. <Vollständiger Nachweis>.
Danach klickt man auf <Ergebnisse exportieren>.  
Es öffnet sich ein Zwischenfeld. Hier wählt man <EndNote>, drückt auf <OK> und die 
Daten werden sofort und direkt in EndNote eingelesen.
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Nach der Suche in einer EBSCO-Datenbank wählt man die brauchbaren Nachweise aus 
und legt sie in einem Zwischenspeicher (Folder) ab. Wenn man die Suche in der 
Datenbank beendet hat, öffnet man den Zwischenspeicher und exportiert die 
Nachweise. Es öffnet sich ein Fenster mit einer Auswahl an Formaten, EndNote wird 
direkt angeboten. Nach dem Klicken auf <Save> öffnet sich ein weiteres Fenster, in 
welchem man das Exportieren der Nachweise in EndNote bestätigt. Danach sind sie im 
Ordner „Imported References“ zu finden. 
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Nach der Suche in Reaxys wählt man die brauchbaren Nachweise durch Ankreuzen 
aus. Zum Abspeichern klickt man auf <Output>. Es öffnet sich ein Fenster mit einer 
Auswahl an Formaten. EndNote wird direkt angeboten. Nach dem Klicken auf <Ok> 
öffnet sich ein weiteres Fenster, in welchem man das Exportieren der Nachweise in 
EndNote bestätigt. Danach sind sie im Ordner „Imported References“ zu finden. 
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Aus SciFinder kann man die Verweise im Citation export format (*.ris) direkt in EndNote 
exportieren.
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Der Dublettencheck ist leider in keiner Variante wirklich vollständig. Von Zeit zu Zeit 
sollte man seine Nachweise durch Sortierung nach Titeln und/oder Autoren  überprüfen, 
ob nicht doppelte Einträge vorhanden sind.
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Grundsätzlich kann man sich merken, dass Daten im Text-Format abgespeichert werden 
müssen, um später in EndNote importiert werden zu können. 
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Möchte man die Nachweise aus SciFinder zwischenspeichern, sind sie in einer Datei mit 
dem Namen „Reference_<Jahr>_<Monat>_<Tag>_<laufende Nummer>.txt“ 
abgespeichert.
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Es ist möglich, im PDF-Format abgespeicherte Zeitschriftenartikel in EndNote zu 
übernehmen. Man geht auf <File>, dann <Import> und <File>. In dem sich öffnenden 
Fenster wählt man die richtige Datei aus, sucht als Importoption <PDF> und nach 
Drücken von <Import> findet man in EndNote einen neuen Datensatz. Im Nachweis sind 
alle Felder ausgefüllt, zu denen EndNote im PDF-Text etwas gefunden hat. 
Zusätzlich ist der PDF-Text in der vorher ausgewählten Struktur am Nachweis verankert 
(siehe Abschnitt „3.3.6 Möglichkeiten für PDF-Dokumente“).
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Es ist ebenfalls möglich, mehrere, im PDF-Format abgespeicherte Zeitschriftenartikel in 
einem Vorgang in EndNote zu übernehmen. Man geht auf <File>, dann auf <Import> und 
<Folder>. In dem sich öffnenden Fenster wählt man den richtigen Ordner aus, sucht als 
Importoption <PDF> und nach Drücken von <Import> findet man in EndNote neue 
Datensätze. 
Die Aufnahme von einem oder mehreren PDFs in EndNote läuft nur, wenn in den PDFs 
ein Digital Object Identifier (DOI) verankert ist. Diese DOI wird über die Datenbank im 
Internet: http://www.crossref.org/ abgeglichen und eingespielt. CrossRef ist die offizielle 
DOI-Registrationsagentur der International DOI Foundation.
Das bedeutet, dass ältere PDF-Dokumente, die noch nicht mit einem DOI versehen 
wurden, nicht so von EndNote erfasst werden können. Hier muss man den Umweg über 
die Suche in einer Datenbank gehen.
46
Nachweise aus Google Scholar können ebenfalls übernommen werden. Dazu muss man 
vorher in den Einstellungen das Importieren aus EndNote verankern. Man geht bei 
Google Scholar auf <Einstellungen> und klickt beim Bibliografie-Manager <Links zum 
Importieren von Literaturverweisen in EndNote anzeigen> an. Man speichert diese 
Einstellungen ab. 
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Wenn man eine Suche in Google Scholar durchgeführt hat und möchte einen Artikel in 
EndNote übernehmen, klickt man unter dem Nachweis den Link <In EndNote 
importieren> an. Der Nachweis wird direkt in EndNote eingespielt. 
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Oftmals werden in den Datenbanken neue Artikel aufgenommen, von denen noch keine 
oder keine vollständigen bibliographischen Angaben bekannt sind, sogenannte 
Preprints. Bei der Übernahme aus Google Scholar bekommt man ebenfalls nur 
rudimentäre Angaben überspielt. Damit die Angaben einfach vervollständigt werden 
können, gibt es in EndNote dazu den Befehl <Find Reference Updates>... 
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…dazu werden von EndNote die Daten aus dem vorhandenen Nachweis und die 
zusätzlich gefundenen Daten gegenüber gestellt. Hier hat man die Auswahl zwischen 
<Updates all fields> und <Updates empty fields>. Wenn man sich für <Updates all 
fields> entscheidet, werden alle Angaben aus dem gefundenen Nachweis übernommen. 
Falls man durch EndNote durch rote Schrift aufmerksam gemacht wurde, dass sich 
vollständigere Angaben im bereits vorhandenen Nachweis befinden, klickt man besser 
auf <Updates empty fields>. 
Nach dieser Entscheidung geht man auf <Save Updates> und die Änderungen werden 
übernommen. 
Dieses Aktualisieren muss man nicht für jeden Nachweis einzeln anstoßen, sondern es 
ist möglich, alle Nachweise in einer Gruppe oder einzelne Nachweise zu markieren und 
dann die Aktualisierung für die ausgewählten Nachweise zu beginnen. Das passiert nicht 
automatisch, sondern man muss für jeden Nachweis einzeln die Änderungen anschauen 
und dann bestätigen. Erst dann wird der nächste Nachweis überprüft.
Preprints, deren Angaben noch nicht vollständig sind, werden nicht fehlerfrei bei der 
Dublettensuche (3.4.5  Organisieren – Duplikate suchen) als solche erkannt. Vor dem 
Dublettencheck sollte eine Aktualisierung der Nachweise durchgeführt werden. 
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Voraussetzung für das Finden des Volltextes ist, dass die Bibliothek, das Institut, o.ä. die 
entsprechenden Volltextlizenzen erworben hat und dass in der Referenz ein Hinweis auf 
den DOI oder ein anderes eineindeutiges Merkmal abgelegt ist. 
Es gibt zwei Arten, den Volltext in EndNote zu erfassen. Man kann den Volltext selbst 
suchen, abspeichern und mit der Referenz verknüpfen. EndNote kann selbständig nach 
dem Volltext im Internet suchen und mit der Referenz verknüpfen. Dazu muss man nicht 
jeden Nachweis einzeln aufrufen, sondern kann das im Block tun. Dazu markiert man die 
entsprechenden Nachweise und löst für alle die Suche nach den Volltexten durch 
Klicken der rechten Maustaste und anklicken von <Find Full Text> aus. 
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Den Volltext kann man sich in einem Ordner auf dem eigenen Computer ablegen. Wenn 
der Volltext manuell mit der Referenz verknüpft werden soll, kann man über die 
Menüpunkte <References>, <File Attachment> und <Attach File…> in den Ordner, in 
welchem sich der Volltext befindet, gehen oder man klickt die rechte Maustaste und 
sucht sich aus dem kontextbezogenen Menü den Punkt <File Attachments> heraus. Man 
wählt den richtigen Volltext, klickt auf <Öffnen> und der Volltext ist mit der Referenz 
verknüpft. Im Nachweis sieht man das Zeichen für eine PDF-Datei und den Namen der 
Datei <science.pdf>. Im Übersichtsschirm sieht man an dem betreffenden Nachweis eine 
kleine Büroklammer als Zeichen für den gespeicherten Volltext.
Das ist allerdings sehr mühsam und vor allem umständlich. Seit der Version X7 gibt es 
einige Möglichkeiten, besser mit PDF-Dateien zu verfahren.
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Eine Voraussetzung für das selbständige Suchen des Volltextes durch EndNote ist, dass 
man den Link zur Zugriffs-Autorisierung auf die Volltexte in EndNote ablegt. Dabei ist zu 
beachten, dass man sich dazu im IP-Bereich der Universität befindet oder über VPN mit 
dem Uni-Netz verbunden ist. 
Der Link ist: http://yq5uk2ps4v.search.serialssolutions.com
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Mit dem Klicken der rechten Maustaste öffnet sich das angezeigte Menü, man wählt 
<Find Full Text> aus und EndNote beginnt selbständig zu suchen. Wenn der Volltext 
gefunden wurde, hat man neben der Referenz eine kleine Büroklammer. Für den Fall, 
dass sich die Lizenzen für die Zugriffe in der Institution einmal ändern, sollte man sich 
den Text auf dem eigenen Computer ablegen. 
Man muss nicht jede Referenz einzeln mit dem Volltext verknüpfen, sondern kann alle 
Nachweise, zu denen der Volltext gesucht werden soll, markieren, die rechte Maustaste 
drücken und <Find Full Text> anklicken. EndNote sucht selbständig nach den Volltexten 
und verknüpft sie mit der entsprechenden Referenz. Das kann man ebenfalls an der 
neben der Referenz auftauchenden Büroklammer erkennen. Außerdem wird ein kleines 
Protokoll erstellt, aus dem hervorgeht, wie viele Volltexte, wie viel URLs und wie viel 
nicht gefunden wurde.
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Wenn man z.B. wichtige Aufsätze im PDF-Format gespeichert hat und man sich bisher 
nicht entschließen konnte, diese Nachweise manuell in Endnote einzuspeichern, weil 
das zu viel Arbeit gemacht hätte, gibt es ab der Version X7 die Möglichkeit, diese 
Nachweise automatisch einzuspielen. 
Dazu geht man auf <File>, <Import> und danach auf <Folder>. Es öffnet sich ein 
Fenster, in welchem man sich den Ordner mit den PDF-Dateien auf seinem Rechner 
aussucht. Damit kann man Unterordner, in denen sich ebenfalls PDF-Dokumente 
befinden können, zusätzlich integrieren. Dazu setzt man ein Häkchen bei <Include files
in subfolders>. 
Des weiteren kann man die aus den PDFs kreierten Referenzen in EndNote direkt 
einspielen lassen oder dazu eine Untergruppe anlegen lassen. 
In der Zeile <Duplicates> wird die Entscheidung verlangt, ob man alle PDFs eingespielt 
haben möchte oder ob EndNote vor dem Einspielen nach Dubletten suchen und nur die 
Unikate abgespeichert werden sollen. 
Im Beispiel wurden zwei Nachweise ohne Bildung eines neuen Gruppensets nach 
Eliminierung von zwei Dubletten eingespielt. Diese beiden Referenzen befinden sich nun 
in der temporären Gruppe <Imported References>.
Wenn die Nachweise sehr alt sind und noch ohne DOI (Digital Object Identifier) 
abgespeichert wurden, ist EndNote dennoch nicht in der Lage, die Metadaten zu finden. 
Alle anderen Nachweise werden über den DOI gefunden und mit Hilfe der ausgewählten 
Einstellungen importiert.
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Wenn man einen Nachweis bereits in EndNote gespeichert hat und möchte den 
dazugehörigen Volltext, den man unter Windows Explorer liegen hat, anfügen, so packt 
man den Volltext mit der linken Maustaste, geht über die Taskleiste am Bildschirm in 
EndNote hinein und lässt den Volltext in den geöffneten Nachweis „fallen“. Es erscheint 
der Name der Datei in dem eingestellten Format (hier: Name-Erscheinungsjahr-
Titelanfang) und der Volltext kann sofort gelesen und bearbeitet werden.
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Beim Einspielen von PDF-Dateien unter Anlegen der Referenzen kann für den Namen 
der Datei eine Struktur festgelegt werden. Dazu geht man unter <Edit><Preferences> in 
<PDF-Handling> und stellt das Format ein, welches einem für die eigene Arbeit am 
günstigsten erscheint. Voreingestellt ist, dass die Datei nicht umbenannt wird. 
Zur Auswahl stehen vier verschiedene Formate. Wenn diese nicht ausreichen sollten, 
kann man sich unter <Custom> ein eigenes kreieren. Der Name darf dann 50 Zeichen 
nicht überschreiten. 
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Den Bildschirm kann man sich nach dem eigenen Geschmack einrichten. Es gibt dazu 
einige Möglichkeiten, die auf dieser und den nächsten zwei Seiten gezeigt werden.
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Weiterhin kann man die Anordnung des Reference-Panels mit den verschiedenen 
Reitern unterschiedlich gestalten. Hier muss man für sich herausfinden, wie man es als 
am angenehmsten empfindet.
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Um Ordnung in den vielen Nachweisen zu haben und zeitraubende Sucherei zu 
vermeiden, sortiert man die einzelnen Nachweise in Gruppen. Diese Gruppen sollten mit 
der eigenen inhaltlichen Arbeit korrespondieren. Dabei können die Nachweise, wenn es 
nötig ist, in mehreren Gruppen erfasst werden. 
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Über den Menüpunkt <Groups> oder mit der rechten Maustaste im kontextbezogenen 
Menü kommt man zu den Möglichkeiten der Gruppenbildung. 
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Es gibt grundsätzlich 3 verschiedene Arten von Gruppen.
Create Group: Es wird eine neue Gruppe eröffnet, an die ein selbst  
gewählter Name vergeben wird.
Create Smart Group: Es wird eine intelligente Gruppe mit bestimmten Kriterien und 
einem selbstgewählten Namen gebildet. 
Create From Groups: Es werden alle Nachweise zusammengestellt, die sich in den 
Gruppen befinden, die man in das Formular einträgt. 
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Gruppen (Groups) sind Ausschnitte aus der Gesamtmenge an Referenzen (All 
References). Die Zusammenstellung der Gruppen ist individuell und sollte 
anwendungsabhängig geschehen. Die Zuordnung geschieht manuell. Eine Referenz 
kann mehreren Gruppen angehören. 
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„Smarte“ oder intelligente Gruppen haben veränderliche Inhalte. Der Inhalt wird durch 
die Erfüllung von Suchabfragen bestimmt. Wenn weitere Nachweise in EndNote
eingebracht werden, die die Suchabfrage erfüllen, werden sie automatisch in der 
intelligenten Gruppe erfasst, deren Kriterien die Nachweise erfüllen. Man muss sich 
formal nicht mehr um diese Gruppe kümmern. Sie füllt sich von allein oder sie füllt sich 
nicht, wenn das Gruppenkriterium nicht erfüllt wird. Diese Kriterien können bestimmte 
Keywords, bestimmte Autoren, Zeiträume usw. sein. 
Um eine intelligente Gruppe zu bilden, klickt man unter <Groups> auf <Create Smart 
Group>. Es öffnet sich ein Fenster, ähnlich dem Suchmenü, welches dem Search Panel 
sehr ähnlich ist. Dahinein gibt man die Kriterien, die für eine Aufnahme in diese Gruppe 
nötig sind. Man wählt noch einen Namen für diese Gruppe und bestätigt mit <Create>.
Mit <Edit Group…> kann man die Kriterien jederzeit ändern. 
Es ist ebenfalls möglich, Ergebnisse einer Suchanfrage abzuspeichern. Dazu geht man 
nach der Suche in den eigenen Verweisen (3.7 Suche in den eigenen Verweisen) auf 
<Options>, aus dem sich öffnenden Menü wählt man <Convert to Smart Group>. Es 
zeigt sich im Gruppenmenü eine neue Gruppe <Converted Search>, die man sofort 
umbenennen kann. Mit <Edit Group> kann man sich die Suchanfrage, mit der die 
Gruppe entstanden ist, erneut zeigen lassen. 
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Eine Obergruppe oder ein Gruppenset kann man bilden, wenn man inhaltlich 
zusammengehörende Gruppen zusammenführen möchte. Dazu geht man auf <Create 
From Groups>, es öffnet sich ein Fenster, in welchem man einen Namen für das neue 
Gruppenset vergibt und man wählt die passenden Gruppen aus. Die Anzahl ist nicht 
vorgegeben. Durch Drücken des Plus-Zeichens kann man weitere Zeilen für neue 
Gruppen einfügen.
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Wenn man seinen lokalen Rechner mit EndNote nicht dabei haben kann und man 
dennoch Zugriff auf seine Daten haben möchte, kann man mit der Web-Variante von 
EndNote von jedem Internetcafé aus arbeiten. Man meldet sich in EndNote online (siehe 
3.4.4 Organisieren – Nutzung von EndNote im Team (4)) an und transferiert seine Daten 
mit dem Button in der Schnellzugriffsleiste oder mit dem Zugriff über das Menü.
Anschließend sind alle Nachweise und Gruppen wie auf dem eigenen lokalen Rechner 
im Web gespeichert. Nun kann man damit arbeiten, bis man wieder zu Hause ist und 
synchronisiert erneut, um die neuen Daten aus dem Web und alle weiteren 
Veränderungen an den Literaturnachweisen auf den lokalen Rechner zu speichern.
Wenn man diese Synchronisierung zum ersten Mal macht und hat bereits eine Anzahl 
von ca. 3.000 Nachweisen in EndNote gespeichert, kann die Synchronisierung in der 
Größenordnung von ca. zwei Stunden dauern. In dieser Zeit kann nicht mit EndNote
gearbeitet werden.
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Nach der Synchronisation kann man den aktuellen Synchronisierungsstatus mit <Sync
Status…> im Gruppenpanel abfragen. In der Statusmeldung ist alles genau aufgeführt, 
z.B. wie die Bibliothek heißt, wie viele Nachweise sich in wie vielen Gruppen befinden, 
wie viel Speicherkapazität online noch vorhanden ist usw.
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Wenn man nun der Meinung ist, man hat bereits eine ganze Menge neue Nachweise 
gespeichert, kann man die Synchronisation mit Drücken auf den Sync-Button erneut 
auslösen. Rechts unten sieht man den Fortschritt des Updates. Wenn die Anzahl der 
Veränderungen nicht so groß ist, geht die Synchronisation recht schnell und dauert nur 
wenige Minuten. 
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Danach kann man erneut den aktuellen Status abfragen. Beim aktuellen Datum und bei 
der Anzahl der Nachweise haben sich Veränderungen ergeben. 
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Wer EndNote in der Arbeitsgruppe gemeinsam nutzen möchte, kann dies tun, da 
EndNote einen gemeinsamen Lesezugriff auf die Daten erlaubt. Der Administrator 
übernimmt die Pflege der Daten, da er sinnvollerweise allein schreibenden Zugriff haben 
sollte. Er stellt allen Teilnehmern eine schreibgeschützte Kopie zur Verfügung. Der 
Administrator ist damit verpflichtet, die Daten regelmäßig zu aktualisieren. Die 
Aktualisierungsintervalle sollten den Arbeitsgewohnheiten der Arbeitsgruppe angepasst 
sein. 
In einem allen zugänglichen Ordner werden die Dateien <*.enl> und der Datenordner 
<*.Data> für alle bereitgehalten.
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Eine weitere Möglichkeit mit anderen zusammenzuarbeiten ist, seine komplette 
Bibliothek oder Teile davon zu übergeben. Da eine komplette Bibliothek sehr viele 
Nachweise enthalten kann, wird sie dazu komprimiert. 
Man geht dazu im Menü auf <File> und <Compressed Library (.enlx) …>, es öffnet sich 
ein Fenster, welches man entsprechend ausfüllt: Möchte man die komplette Bibliothek 
mit allen Dateien und der Gruppenstruktur übergeben, kreuzt man wie im oberen Fenster 
an. Möchte man nur einige Nachweise ohne die Dateianhänge übergeben, kreuzt man 
wie im unteren Fenster an. 
Es wird nach Drücken von <Create> eine Datei erzeugt, die man mit dem vorgegebenen 
Namen oder mit einem anderen abspeichert. Der vorgegebene Name ist immer der 
Name der Ausgangsdatei, der mit einem „x“ ergänzt wird: z. B. Library_X7.enlx. 
Jedoch muss beim Entpacken aufgepasst werden! Falls der Empfänger eine Datei mit 
demselben Namen verwendet, wird die alte Datei mit der empfangenen überschrieben. 
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Eine weitere Zusammenarbeit ist über Word möglich. Das ist die am meisten genutzte 
Variante. Es funktioniert über die „Traveling Library“, die man unter Word erstellen kann. 
Diese neu erstellte Bibliothek kann man an potentielle Interessenten versenden.
82
Um im Team an den EndNote-Daten arbeiten zu können, schiebt man diese Daten in 
das System EndNote online, ermöglicht dem/r Mitstreiter/in den schreibenden und 
lesenden oder nur den lesenden Zugriff auf die Daten und kann diese dann gemeinsam 
nutzen. 
Ab der Version X5 kann man zusätzlich Dateianhänge zwischen EndNote und EndNote
online austauschen und verwalten. 
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Wenn man nach Beendigung der gemeinsamen Arbeit den vollen funktionalen Umfang 
von EndNote wieder nutzen möchte, schiebt man die Daten zurück ins EndNote.
Wie die gemeinsame Nutzung über EndNote online funktioniert, ist unter:
http://www.db-thueringen.de/servlets/DerivateServlet/Derivate-
20323/Endnote%20online%20Anleitung.pdf
auf Seite 48 zu finden.
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Man klickt auf eine Gruppe, aus der man die Duplikate entfernen möchte und geht unter 
<References> auf <Find Duplicates>. Es öffnet sich ein Fenster, in welchem zwei 
bibliographisch gleiche Nachweise, in denen jedoch unterschiedliche Daten gespeichert 
wurden, zu sehen sind. Türkis unterlegt findet man im jeweiligen Fenster die Einträge, 
die unterschiedlich sind. Man kann diese Einträge vergleichen und sich für einen der 
beiden Nachweise entscheiden: <Keep This Record>. Der andere Nachweis wird 
gelöscht. So arbeitet man sich durch alle Nachweise hindurch, die als Dubletten 
gefunden wurden. Man sieht im Ordner „Duplicate References“, wie es nach und nach 
weniger Nachweise werden. 
Durch Drücken von <Skip> ist es möglich, Nachweise zu übergehen und beide 
Nachweise zu behalten.
In der neuesten Version von EndNote kann man Nachweise, die bereits in einer 
Bibliographie unter MS Word gelistet sind, dennoch als Dublette löschen. Unter MS 
Word auf dem Reiter EndNote befindet sich der Button <Update Citations and
Bibliography>. Wenn man diesen drückt, werden die bibliographischen Angaben auf evtl. 
Verluste durch Dublettenlöschung überprüft, der behaltene Nachweis <Keep this
Record> wird gesucht und dieser wird neu mit der Bibliography verknüpft. Das passiert 
über eine interne Nachweisnummer. Die Nummer des gelöschten Nachweises wird 
intern auf den behaltenen Nachweis übertragen. Im Beispiel sind das die Angaben 
<Bacher, 2013 # 7020> und <Bacher, 2013, # 7024>.
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Nach der Bereinigung bleibt jeweils nur ein Nachweis für eine bibliographische Stelle 
übrig. 
Mit der Zeit kann man einschätzen, aus welcher Datenquelle für die eigenen Zwecke die 
besten Nachweise stammen. 
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Wenn man eine Bibliographie erstellen möchte, kann man dies mit allen Nachweisen 
aus einer Gruppe (1) oder entsprechend markierten Nachweisen (2) tun. Dazu geht man 
auf <File> und bei dem sich öffnenden Untermenü auf <Export>. Es öffnet sich ein 
Fenster, in welchem man die Exportdatei abspeichern kann. Hier muss man die 
Angaben noch entsprechend anpassen,…
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…dazu hat man zwei Möglichkeiten. Man kann sich für das RTF- oder das HTML-Format 
entscheiden. Vorher trägt man einen Namen für die Datei ein; man kann sich jedoch 
ebenfalls entschließen, den vom Computer vorgeschlagenen Namen zu benutzen. Ganz 
wichtig ist es, den richtigen Zitierstil vorher auszuwählen. Im Beispiel wurde sich für den 
Zitierstil der Zeitschrift „Angewandte Chemie“ entschieden. Der Zitierstil muss 
zwingend für die spätere Abbildung in Word hier bereits eingetragen werden!
Wenn alle Angaben richtig eingetragen sind, speichert man ab. 
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So, wie man das Format eingestellt hat, werden die Referenzen anschließend in MS 
Word angezeigt. Im RTF-Format sieht das ziemlich kompakt aus und man kann die 
Bibliographie durch Umformatieren noch übersichtlicher gestalten. Im HTML-Format 
sieht das schon recht ordentlich aus, hier ist Umformatieren ebenfalls möglich. In beiden 
Fällen muss eine Überschrift eingefügt werden. 
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Wenn man eine beliebige Datei mit Referenzen in einen anderen Zitierstil umformatieren 
möchte, öffnet man diese in MS Word oder in einem unterstützten Schreibprogramm 
(siehe 2. Zugang – Systemvoraussetzungen). Man klickt auf den Button <Bibliography>. 
Es öffnet sich ein Fenster, in welchem man die nötigen Einstellungen für die 
Bibliographie vornehmen kann.
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Bei der Installation von EndNote auf dem Computer wird automatisch MS Word auf die 
Arbeit mit EndNote vorbereitet. Man findet zu den Reitern, die man im MS Word kennt, 
zusätzlich einen Reiter für „EndNote X7“. Hier sind alle Funktionen verankert, mit denen 
gearbeitet werden kann. 
Insert Citation: hier öffnet sich im Hintergrund EndNote, falls es nicht bereits geöffnet 
ist. Man bekommt ein Suchformular angeboten, mit dessen Hilfe man den richtigen 
Nachweis suchen kann.
Insert Selected Citation: Hier hat man bereits im geöffneten EndNote den Cursor auf 
dem richtigen Zitat stehen. Durch Drücken dieses Buttons erscheint das ausgewählte 
Zitat in Word. 
Insert Note: Hier kann man einen Kommentar einfügen, der zusammen mit dem 
Literaturzitat gezeigt wird. 
Insert Figure: Hier kann man eine Abbildung oder eine Tabelle in den laufenden Text 
integrieren. 
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Man schreibt einen Text, z.B. die Dissertation, und möchte aus der Literatur ein Zitat 
verwenden. Dann muss diese Stelle mit der Zitierung entsprechend verknüpft werden. 
Dazu geht man mit dem Cursor an die Stelle, wo sich die Textstelle befindet, an der man 
ein Zitat einfügen möchte.
Um den richtigen Nachweis dazu zu finden, öffnet man über den Button <Insert Citation> 
ein Suchfeld. Man sucht sich hier die richtige Referenz heraus und fügt diese mit dem 
Button <Insert> ein.
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Es ist ohne Bedeutung, in welcher Reihenfolge man die Zitierungen in den Text einfügt. 
Es wird sofort die Reihenfolge in der Nummerierung im Text, als auch die Reihenfolge in 
der Zitierungsliste am Ende des Textes angepasst, wenn weitere Zitierungen im Text 
eingefügt werden. Es ist also einerlei, an welcher Stelle weitere Zitierungen eingefügt 
werden.
100
101
102
In PowerPoint kann man ab der Version X7 ebenfalls Zitierungen einfügen. Wenn man 
EndNote installiert hat, sieht man unter PowerPoint ebenfalls den Reiter X7. Unter 
diesem Reiter sind einzelne Buttons, mit denen man Nachweise auswählen und 
einfügen kann, ähnlich wie in Word mit ein paar weniger Möglichkeiten. 
Damit die bibliographische Angabe eingefügt werden kann, muss sich der Cursor unter 
PowerPoint in einem Textfeld befinden.
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Bei insgesamt über 6.000 verschiedenen Zitierstilen wird man in den meisten Fällen den 
geeigneten Stil finden. Falls das jedoch nicht der Fall sein sollte, kann man sich den Stil 
im Internet suchen, herunterladen und im Ordner <Styles> ablegen. Danach kann man 
ihn in der Schnellzugriffsleiste mit einbinden. 
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Es wird immer einmal vorkommen, dass man mit dem Angebot der Stile nicht zufrieden 
ist und man kleine Veränderungen an einem ausgewählten Stil haben möchte. Das kann 
man tun und geht dazu folgendermaßen vor:
Unter <Edit><Output Styles> wählt man den Stil aus, den man editieren will, hier 
„Angewandte Chemie“. Es öffnet sich ein Fenster, in welchem man 
<Bibliography><Templates> anklickt. Im nebenstehenden Fenster sieht man, wie der Stil 
aufgebaut ist und man kann die Veränderungen vornehmen. Man sollte anschließend 
den veränderten Stil unter einem anderen Namen abspeichern, damit der ursprüngliche 
Stil nicht verloren geht. EndNote bietet den Namen mit <Copy> an, man kann jedoch 
jeden anderen Namen wählen. Dieser Stil steht anschließend in der Auswahl zur 
Verfügung.
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Was hierbei zu beachten ist, wurde bereits auf der Folie „3.5.1 Formatieren – Erstellen 
einer Bibliographie (1 – 3)“ gezeigt.
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EndNote bietet die Möglichkeit der Vorschau auf ausgewählte Ausgabeformate. 
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Wenn man mit der Reihenfolge der angezeigten Spalten nicht zufrieden ist, kann man 
diese ändern. Das geht zum einen über das Menü <Edit> <Preferences> <Display 
Fields>. Hier kann man für alle 10 vorgegebenen Felder die Inhalte oder die Reihenfolge 
verändern. 
Die Reihenfolge kann man jedoch einfacher und schneller ändern, wenn man mit der 
linken Maustaste die Überschrift der Spalte anfasst und an die Stelle schiebt, an der man 
diese Spalte lieber hätte. 
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In jedem Dokumententyp sind andere Felder vorhanden. So ändern sich die 
angebotenen Felder mit der Veränderung des Dokumententyps.
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EndNote bietet für alle Nachweise die Möglichkeit, alle vorhandenen Felder zum 
Dokumententyp unter dem Reiter „Reference“ anzusehen.
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EndNote bietet weiterhin die Möglichkeit, den eingestellten Zitierstil unter dem Reiter 
„Preview“ einzusehen.
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EndNote bietet unter dem dritten Reiter <name.pdf> die Möglichkeit, den Volltext in der 
abgespeicherten Form anzusehen.
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Unter <Tools> und <Library Summary…> kann man sich eine zusammenfassende 
Statistik seiner kompletten Bibliothek anzeigen lassen.
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Genauso wie man sich die Statistik einer kompletten Bibliothek anschauen kann, gibt es 
eine zusammenfassende Statistik zu jedem einzelnen Nachweis. Man klickt dazu 
entweder aus <References> oder aus dem kontextbezogenen Menü mit der rechten 
Maustaste auf <Record Summary>. Es öffnet sich ein Fenster, in welchem die Statistik 
sehen kann: wie viele Felder ausgefüllt sind, wann man den Nachweis aufgenommen 
hat, ob man ihn erneuert hat. Das wichtigste ist jedoch die Angabe, in welchen Gruppen 
man den Nachweis aufgenommen hat.
118
Wenn man alle Nachweise in einer Gruppe mit dem gleichen Keyword versehen oder 
eine andere wichtige Information einfügen möchte, muss man das nicht bei jedem 
Nachweis einzeln tun. Mann geht dazu unter <Tools> auf <Change/Move/Copy
Fields…>. Es öffnet sich ein Fenster, in welchem man zuerst das Feld auswählt, in 
welches man etwas eintragen lassen will, danach trägt man den Text in das geöffnete
Textfeld ein. Man drückt auf <Ok> und wird noch gewarnt, dass man zuerst noch ein 
Backup der Bibliothek machen soll, bevor man die Veränderungen vornimmt, da diese 
nicht rückgängig zu machen sind. Wenn man dann auf <Ok> drückt, wird die Änderung 
vorgenommen und die Erledigung angezeigt. Die Änderung ist in allen Nachweisen der 
Gruppe vorgenommen worden. 
119
Möchte man jedoch nur wenige Nachweise aus einer Gruppe verändern, so muss man 
diese markieren und aus dem Kontextmenü <Show Selected References> anklicken, 
dann werden nur noch die markierten Nachweise angezeigt. Nun kann die Änderung, 
wie in der vorhergehenden Folie beschrieben, vorgenommen werden.
120
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122
Es ist möglich, eigene Kommentare zum Text direkt im Text des PDFs einzufügen. Dazu 
klickt man erst auf die gelbe Sprechblase und dann auf die Stelle im Text, wo der 
Kommentar stehen soll. Es entsteht dort ebenfalls eine kleine gelbe Sprechblase. Mit 
einem Doppelklick auf diese Blase öffnet sich ein Fenster, in dem man seinen 
Kommentar eintragen kann. Wenn man mit dem Kommentar fertig ist, klickt man noch 
auf <Speichern>.
Möchte man später diese Sprechblase wieder löschen, geht man auf diese, klickt sie mit 
der linken Maustaste an, aktiviert durch Klicken der rechten Maustaste das verfügbare 
Kontextmenü und wählt daraus den Befehl <Delete Annotation> und die Sprechblase ist 
verschwunden.
123
EndNote bietet in der neuen Version die Möglichkeit, interessante Textstellen zu 
markieren. Man klickt auf den Anfang der interessanten Textstelle und zieht die Maus bei 
gedrückter linker Maustaste bis an das Ende dieser Stelle. Danach klickt man auf den 
Markieren-Button und der Text ist nach dem Speichern dauerhaft gelb markiert. 
Möchte man später diese Markierung löschen, geht man auf diese Textstelle, klickt sie 
mit der linken Maustaste an, aktiviert durch Klicken der rechten Maustaste das 
verfügbare Kontextmenü und wählt daraus den Befehl <Delete Annotation> und die 
Markierung ist verschwunden.
124
EndNote bietet in der neuen Version die Möglichkeit, interessante Textstellen zu 
unterstreichen. Man klickt auf den Anfang der interessanten Textstelle und zieht die 
Maus bei gedrückter linker Maustaste bis an das Ende dieser Stelle. Danach klickt man 
auf den Unterstreichungs-Button und der Text ist nach dem Speichern dauerhaft blau 
unterstrichen. 
Möchte man später diese Unterstreichung löschen, geht man auf diese Textstelle, klickt 
sie mit der linken Maustaste an, aktiviert durch Klicken der rechten Maustaste das 
verfügbare Kontextmenü und wählt daraus den Befehl <Delete Annotation> und die 
Unterstreichung ist verschwunden.
125
EndNote bietet die Möglichkeit, Textstellen durchzustreichen. Man klickt auf den Anfang 
dieser Textstelle und zieht die Maus bei gedrückter linker Maustaste bis an das Ende der 
Textstelle. Danach klickt man auf den Durchstreich-Button und der Text ist nach dem 
Speichern dauerhaft rot durchgestrichen. 
Möchte man später diese Streichung löschen, geht man auf diese Textstelle, klickt sie 
mit der linken Maustaste an, aktiviert durch Klicken der rechten Maustaste das 
verfügbare Kontextmenü und wählt daraus den Befehl <Delete Annotation> und die 
Streichung ist verschwunden.
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Neu ist ebenfalls, dass man in den PDF-Texten Begriffe oder Textpassagen suchen 
kann. Mit den Pfeiltasten sucht man den eingetragenen Begriff vorwärts bzw. rückwärts 
im Text. So findet man sehr schnell die relevanten Stellen. Diese Stellen kann man 
markieren, mit Kommentaren versehen, durch- oder unterstreichen. 
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Wenn man tief in einer Forschungsarbeit steckt, ist es nicht schwer, mehrere hundert 
Nachweise anzusammeln. Um den Überblick zu behalten und die richtigen Nachweise 
verwenden zu können, ist es möglich, nach diesen Nachweisen zu suchen. 
Dazu ruft man die Gruppe auf, in der man die Nachweise abgelegt hat, falls man das 
nicht mehr weiß, sucht man in allen Nachweisen <All References>. Dazu muss 
zusätzlich <Search Whole Library> eingestellt sein. 
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Die Suche in den eigenen Verweisen ist sehr umfangreich möglich. Es können nicht nur 
alle verfügbaren Felder abgesucht werden, sondern inzwischen sogar die PDF-Texte 
und die eigenen Notizen. Wenn man nicht mehr genau weiß, in welchem Feld sich die 
gesuchte Information befindet, setzt man <Any Field> ein. So werden alle Felder 
abgesucht.
130
131
132
Die Online-Hilfe ist dreigeteilt. Man kann sich über das Inhaltsverzeichnis orientieren: Es 
ist möglich, sich im Index Themenkomplexe darlegen zu lassen, über <Suchen> ein 
Stichwort einzugeben oder sich dieses Stichwort in der Textumgebung anzeigen zu 
lassen.
133
Auf den EndNote-Seiten von Thomson findet man aktuelle Tutorials in englischer 
Sprache.
134
Auf den EndNote-Seiten von Thomson findet man aktuelle Tutorials in englischer 
Sprache.
135
Die Live-Trainings erfolgen über WebEx. Bei den Kursen muss man die 
Zeitverschiebung zur Ortszeit beachten, da die Trainings in den USA stattfinden. 
136
Auf den Seiten von Alfasoft findet man ebenfalls verschiedene Hilfsangebote in 
deutscher Sprache.
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